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„ Zwei Parteigruppen " .
ui .

„ Das zweite große Verdienst der Konservativen«No ihrer Verbündeten ist die endliche Bewilligung
, ^r von der Regierung geforderten und auch von

liberalen Parteien , mit Ausnahnie der Sozial -
einokraten , als absolut notwendig anerkannten , aber

doktrinären und Parteigründen dennoch verwei¬
lten neuen Stenern . Sie haben damit geradezu

rettende Tat vollbracht , indem sie Deutschland
s Nanziell und moralisch vor dem Bankerott bewcchr-
L Ihr drittes Verdienst aber besteht in der Her-
Olstlhrnng einer gesunden , naturgemäßen Partei -

„^ bpiernng durch Zusammenschluß aller kirchlich,
und wirtschaftlich deiil Liberalismus gegen -

Ä ^ henden Parteien .
i » os nur zwei Weltanschauungen gibt , so auch

Grlmde nur zwei große Parteigruppen , die sie
l ' tlsch vertreten : eine christlich- konservative und
e, ."o, naturalistisch- liberale , eine Rechte und eine
, ? ne , oder wie Stahl sie bezeichnet : die der Autori -

uitb der Revolution . Beide mir ganz bestimmten,
u> ^ konsequent aus dem Geiste , dem Wesen
bnrr -c11 •Sielen ihrer Weltanschauung enspringenden
loschen Grundsätzen, die deshalb ebenso nnwan -

wax finb , als diese selbst. Dieser naturgemäßen
Scheidung entsprechend , bestehen ja auch in Eng-
dio ' ko?u Stammlande des Parlamentarismus , nur

zwei Hauplparteien der Tories und Whigs,
^ oongens sind letztere ungleich konservativer und
- plastischer, als unsere Liberalen , dank dem viel
>. .chervativeren und einheitlicheren Geiste des eng -
^ ichen Volkes . Daß es sich aber in den Kämpfen der
^ genwart tatsächlich um oie großen fundamentalen
Unterschiede der beiden Weltanschauungen und der
seiden ihnen entsprechenden politischen Prinzipien
handelt , kann nicht zweifelhaft sein . Je schärfer sich
leser Geisterkampf zuspitzt zu dem Gegensatz zwi -

.cehaltendcn und zerstörenden Mächten, zwischen
Und h

'1 liuö Unglauben , zwischen aristokratischem
nüre,

"O^ ukratischein, autoritärem und revolutio -
um s

" wralischem und republikanischem Prinzip ,
J °

. entschiedener müssen sich auch die politischen
dreien nach diesen beiden Richtungen scheiden, um'".'entwegter müssen sie ihre Grundsätze und deren

Sequenzen erkennen und befolgen . Nur wenn es
?or zu einer bestimmten, klaren Weltanschauung,

^ ih ,
eil kirchlichen, sittlichen und politischen Prin -

o Vien kommt , lvird die auf all diesen Gebieten in
K ^schreckendem Maße herrschende Unklarheit und
f„ / "heit aufhören . Und damit auch die daraus
ies ?0 "de Grundsatz- und Charakterlosigkeit, die un-

Dpportunitäts - und Kompromißsucht, die
E„j ?oichaft der Mittelparteicn und der Mittelmäßig -
. . k- Rur so können wir wieder Verständnis ge -

i ‘’r das , was seinem inneren Gehalt nach
s. - Urich gut und böse , was staatserhaltend und zer -
» ist. J^ ir so kann wieder der Glaube an die

und den Sieg der ethischen Faktoren , der
tz^ aonderabilien der Volksseele und der wahren

aatskunst erweckt und Prinzipientreue und Ueber -
i>p,^ angsfrelidigkeit erlangt werden. Nur ein entschie-
a,

'os Festhalten an den kirchlichen und politischen
? adsätzon vermag Charaktere , ganze , feste, sittlich

- Apolitisch starke Männer zu erzeugen, die unserer

Die Marzipanliese .
Ix Von Friedrich H a l m .

(Fortsetzung .)
^ Diese Bemerkung, absichtlich von Hcrrit Steidler
hz

"6eworfon , um den in Gedanken verlorenen Hör-
vn? ins Gespräch zu ziehen , blieb ohne Erwider -

Horvath hörte sie nicht ; den Kopf in die Hand
tein ■ starrte er vor sich hin und hatte die Worte
s

ues Gastes unbeachtet an sich vorüberrauschen
foiH .

' >U)u beschäftigte nur eins : daß Antal recht
js. daß er selbst in törichter Verblendring sein
ein Verderben hatte rennen lassen ; daß er nun
leiciu

" ^o machen müsse, und daß es selbst dazu viel-
ipüi sein könnte . Die tiefe Stille , die ein-

e^ oien war , nachdem Steidler seine Erzählung voll¬
ey

o ' hatte, entriß ihn endlich seinem Hinbrüten ;
das,

’" " ' auf . und ohne weitere Vorbereitung , als
bex- Or die zunehmende Kränklichkeit seines Schrei-
ctrTet klagte , fragte er Herrn Steidler , ob er ihm
touBuchhalter empfehlen könne . Diese Frage
tzh,, ?

o Non dem umständlichen und in Geschäften sehr
sH

' n'chen Gaste in der Gegenfrage nach den Eigen-
ße ^ o» , die er fordere, und den Genüssen , die er

v ? 'nolle , und nach entsprechender Erörter -
she z

' oier Punkte mit deni Versprechen erwidert ,
iil^ jO?er Wochen ins Land gingen , wolle er ihm einen
ih>n

"'o» , aber noch rüstigen Mann zuweisen , der
frjjh genügen würde , worauf Herr Steidler , da er
E„chs

'orgens aufbrechen müsse, für den freundlichen
danksagend , sich voin Tische erhob und vvn

Wirte mit den besten Wünschen für eine
^Urh^ ohiafende" Nacht auf seine Stube geleitet

^ Rse >> Morgen dämmerte herauf , und die ersten ,
oez T Skrahlen des Zwielichts, die in die Kammer

Schreibers Ferencz brachen , fanden ihn wach

gärenden Zeit so dringend not tun . Leisetreterei
und» Rückgratlosigkeit ist eines deutschen Mannes ,
zumal eines freien Edelmannes unwürdig . In
Fragen der Weltanschauung, in allen kirchlichen,
ethischen und prinzipiellen Dingen kann und darf
es keine halbe Wahrheit , keine geteilte Ueberzeugung,
keine „goldene Mittelstraße " geben , und so auch
keine Mittelpartei und keine Paarungspolitik . Jede
Halbierung einer anerkannten Wahrheit , eines kirch¬
lichen oder politischen Grundsatzes bedeutet eine
Preisgabe ihres charakteristischen Kennzeichens , ge¬
rade dessen, was ihren eigentlichen Wert , ihre be¬
sondere Wirkung und Salzkraft ausmacht.

Unser Volk sehnt sich nach der langen Periode der
Verschwommenheitund des Diplomatisierens gerade¬
zu nach solchen überzeugungstreuen , zielbewußten
Politikern und klaren Programmen , nach Führern ,
die „wissen, was sie wollen , aber auch wollen, was
sie wissen"

. Und Gott sei Dank- eine überwiegende
Mehrheit ersehnt gerade auch entschiedene Christen,
überzeugte Royalisten und echte grundsatztreue Ver¬
treter des christlich- konservativen Prinzips . Was Mo¬
narchie und gesundes Volkstum brauchen , ist vor
allem wieder eine feste Weltanschauung, klare Prin¬
zipien und ganze Charaktere .

Einzig und allein durch eine solch reinliche Scheid¬
ung zwischen rechts und links , durch eine bessere
Erkenntnis und Befolgung der Parteiprinzipien läßt
sich die gegenwärtige Zersplitterung in eine Menge
kleiner und kleinster Fraktionen überwinden , eine
Zersplitterung , die ja längst allseitig als ein großes
Uebel , als eine Quelle der Uneinigkeit und Ohn¬
macht für die Parteien und als eine außerordentliche
Erschwerung für die Regierung anerkannt und be¬
klagt ist . Nur so können unsere deutschen parla¬
mentarischen Verhältnisse gesunden und auf die
naturgemäße Basis gestellt werden. Wolle Gott , daß
speziell die beiden christlichen Parteien , Konservative
und Zentrum , sich endlich darüber klar werden, daß
sie nach ihrer ganzen Weltanschauung, nach ihren
geistigen und ethischen Tendenzen und Zielen , ihren
staatlichen Aufgaben und. wirtschaftlichen Interessen
zusammengehören und aufeinander angewiesen sind,
daß sie endlich zum Bewußtsein ihrer Solidarität
und Bundesgenossenschaft gegen den gemeinsamen
Feind gelangen. Denn soviel ist sicher , die den bei¬
den Kirchen , dem Königtum und der gesunden Volks -
entwickclnng durch den modernen Umstnrzgeist
drohenden Gefahren lassen sich allein durch die Bei¬
legung der bisherigen Uneinigkeit und gegenseitigen
Bekämpfung der beiden Konfessionen und Parteien
abwenden. Eine Beseitigung dieser Gefahren ist
nur dann möglich , wenn es gelingt , dem neuge¬
schlossenen Bündnis der Parteien des Atheismus ,Materialismus und Liberalismus mit ihrer gemein¬
samen Einigungsformel und Kampfesparole :
„Gegen die Reaktion"

, d . h . gegen die Verteidiger
des christlich- konservativen, monarchischen Prinzips ,eine fest verbündete Liga der beiden großen, be¬
wußt christlichen Parteien gegenüberzustellen. Dar¬
um kann und darf es künftig in allen ethischen und
grundsätzlichen , also in allen nicht rein dogmatischen
Fragen nur zwei Parteigrnppierungen geben . Wie
politisch , so auch ivirtschaftlich . Und mit vollem
Recht bemerkt Ingenieur Fritzsch-Leipzig, der ver-

und halb angekleidet auf seinem zerwühlten Lager-
sitzend , dem diese Nacht Ruhe und Schlummer fern¬
geblieben zu sein schienen. Der Lichtschirm und das
schwarzseidene Tuch , das er tags zuvor um die
Backen geschlungen hatte , lagen inmitten der Stube
auf den Boden hingeschlendert, der mit zerrissenen
Papieren bedeckt war ; Schrank und Lade standen
weit offen ; Kleidungsstücke , Wäsche und andere Hab-
seligkciten lagen teils da und dort auf Tischen und
Stühlen , teils neben dem Felleisen aufgehäuft , das
in-einer Ecke des Gemachs halbbepackt dastand, und
nach dem die Blicke des Schreibers von Zeit zu Zeit
unruhig düster hinüberglitten , als überlegte er, ob
er das angefangene Werk nicht doch vollenden solle.
Wenn die Umgebung des jungen Mannes durch diese
und andere Züge einen seltsamen Ausdruck des Un¬
friedens und der Verworrenheit erhielt , so zeigten
sich diese letzteren ihm selbst und seiner ganzen Er¬
scheinung noch viel deutlicher ausgeprägt . Seikle
zusammengeknickte Haltung , das tief aus die Brust
herabgesenkte Haupt , die fahle Blässe der Wangtzn
verriet die äußerste Erschöpfung, während die
schweren Seufzer , die von Zeit zu Zeit aus der be¬
klommenen Brust sich losrangen , und das unter den
krampfhaft zusammengezogenen Brauen düster her¬
vorblitzende Auge, das . bald minutenlang auf das er¬
löschende Flämmchen der Nachtlampe gedankenlos
hinstarrte , bald in ängstlich scheuer Hast von Gegen¬
stand zu Gegenstand schweifte, von einer inneren
Ruhelosigkeit, von einer Gottverlassenheit der Seele
zeugten, wie nur Verzweiflung oder Schuld sie em¬
pfinden.

Jetzt fuhr er auf und horchte . — „Schritte —
waren das nicht Schritte ? Nein , es war nichts I "
Er trocknete sich den Schweiß von der Stirn , strich
die wirren Haare zurück, die sie bedeckten, und schritt
unruhig im Zimmer auf und nieder. — „Warum

dienstvolle Führer der Sächsischen Mittelstands -
Partei , im Vereinsorgan „Hammer "

: „Die Zu¬
sammenfassung oder Scheidung der Volksgruppen
wird künftig nur nach zwei Gesichtspunkten erfolgen
können : Produzentenpolitik oder Händlerpolitik .

"
Also auf der einen Seite alle Gruppen , die in

politischen , religiösen und wirtschaftlichen Haupt¬
punkten die Forderungen der christlichen Welt¬
anschauung, des autoritären und monarchischen Prin¬
zips , sowie den Schutz der nationalen Produktion
vertreten : Konservative, Zentrum , Bund der Land¬
wirte , der Handwerker und der christlichen Arbeiter ,
Deutschsoziale , Mittelstandsvereinigung 2c . ; auf ver¬
änderen Seite die links Gerichteten aller Schattier¬
ungen , die auf allen Gebieetn mehr oder weniger
bewußt und konsequent die naturalistisch- liberale
Weltanschauung, den internationalen Großkapitalis -
mns und Merkantilismus , die schrankenlose .Kon¬
kurrenz, den Hansabnnd , das Judentum k . - ver¬
treten , kurz : der Gesamtliberalismus von Basser¬
mann bis Bebel.

Gelingt es , eine solche Scheidung herbeizuführen,
so wird auch die Sprengung des Blocks und ber .
Kanzlerwcchsel Deutschland zweifellos zum Segen
gereichen .

gez . von der Decken.

Deuffchland .
Berlin , 6 . Dezember 1009.

^ „Der große Arbeiterbetrng der Sozial¬
demokratie". Die christlichen Gewerkschaften sind in
den letzten Monaten ans Anlaß der Reichsfinanzreform
und der mit derselben zusammenhängenden politischen
Vorgängen in ganz besonder»! Maße der Gegenstand
gemeinsamer , gehässiger Angriffe der Sozialdemokratie
und der in ihrem Gefolge einhermaschierenden „ freien"
Gewerkschaften gewesen . Gegen sie ist eine Hetze ent¬
facht worden , die lebhaft an die Zeiten erinnert , wo
man auf sozialdeniokratischer Seite mit allen Mitteln
niedrigster Verdächtipnng die aufkeimenden christlichen
Gewerkschaften noch glaubte „ vernichten"

zu können. Das
ist allerdings den sozialdemokratischen „ Arbeiterfreunden "
nicht gelungen . Zu einer achtunggebietenden Position
haben sich die christlichen Gewerkschaftsorganisationen
heute durchgerungen, fußend auf striktester gewerk¬
schaftlicher Neutralität und mit den rein ge¬
werkschaftlichen Programmpunkten : möglichst
günstige Ausgestalltung der Arbeitsvertrags ,Ausbau des . Ar beiterfchntzes und der Ar¬
beiter » ersicherung . Jetzt gilt's für das Ziel :
„ Emanzipation der Arbeiterschaft von der
politischen Sozialdemokratie " erst recht zu
kämpfen ! Diesen hochbedeutsamen Zweck zu erringen ,
soll eine eben unter dem obigen Titel vom Gesamtvor-
stand der christlichen Gewerkschaften herausgegebene um¬
fangreiche Flugschrift ( 16 S .) mit dienen helfen . Sie
beschränkt sich nicht darauf , die maßlosen unehrlichen
Angriffe von sozialdemokratischer Seite mit glücklicher
Entschiedenheit zurückzuweisen, sondern geht auch direkt
zum Angriff über , indem sie schlagend , aufgrund uner¬
schütterlicher Zeugnisse uachwcist : „daß die Sozialdemo¬
kratie durch ihr Fe st halten an überlebten Theo¬
rien sich unfähig erweist zu praktischer , nutz¬
bringender Arbeit und ein Hemmnis bildet für

gab ich auch dein Drängen der alten Margit nach,"
murmelte er vor sich hin , „ und was bestand ich später
darauf , mich nicht zu entfernen ? Der alte Schwätzer
mußte freilich im Augen behalten werden, und wer
konnte wissen, daß mich das dumme Fieber packen
würde, und daß ich wie ein Schulknabe" — er voll¬
endete nicht , dünn jetzt schallten wirklich draußen
rasche Schritte nah und näher , denen bald ein derbes
Pochen an der verschlossenen Tür folgte. Ferencz
stand einen Augenblick wie erstarrt ; dann sich er¬
mannend , sprang er in die Ecke der Stube , riß mit
zitternden Händen 7>en Mantel von der Wand,
breitete ihn über das offene Felleisen hin und wankte
dann zur Tür , den Riegel zurückzuschieben ; nun
öffnete sie sich , und Horväth stand auf ihrer Schwelle ,
dein bis in die Lippen erbleichenden Ferencz gegen¬
über, der vergebens seine tödliche Unruhe unter
Bücklingen und ehrerbietigen Morgengrüßen zu ver¬
bergen strebte.

Horvath hatte seinerseits die Nacht nicht besser
zugebracht als sein Schreiber . Gekränkt in fernem
Stolze , erbittert durch den Mangel an Vertrauen ,
den seine Tochter gegen ihn bewiesen , und voll Zorn
gegen den treulosen Diener , der seine Wohltaten mit
Undank vergolten hatte , war er zu Bette gegangen ;
aber in der Stille der Nacht , die ihn immer deut¬
licher der eigenen Mitschuld an der Verwirrung der
jungen Leute sich bewußt werden ließ, verloschen all¬
mählich die Flammen seines Zornes . Dagegen faßte
er den festen Entschluß, geschehe , was da wolle , am
nächsten Morgen , sobald nur Herr Steidler abgereist
sein würde, unverzüglich mit aller Entschiedenheit
einem Verhältnisse ein Ende zu machen , das ihm
ebenso schmachvoll als unnatürlich und ganz und
gar unmöglich erschien . Gleichwohl war sein Wesen
so durch und durch Milde und Gutmütigkeit , und so
sehr widerstrebte es seiner innersten Natur , irgend

die Wahrnehmung der staatsbürgerlichen Inter¬
essen der gegenwärtigen Arbeitergeneration " ;
„daß die Sozialdemokratie innerlich morsch und faul
ist und an ihre wichtigsten Lehrsätze selbst die
e ignen Führer nicht mehr glauben "

; „ daß für das
Vorhergesagt dieselben sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften als klassische Zeugen zur Seite stehen , die
heute dieser Sozialdemokratie Zn treiberdien st e
leisten"

; „daß auch bei der gegenwärtig zur Diskussion
stehenden Frage der Reichsfinanzreform die
Sozialdemokratie das Volk belügt und
betrügt und ganz empfindlich schädigt !"
Welche Lehren haben nun die cksristlicheu Arbeiter aus
der Reichsfinanzreform und jüngsten sozialdemokratischen
Hetze zu ziehen ? In drei Punkten faßt diese das Flug¬
blatt zusammen . Tie widersinnige Politik der Sozial¬
demokratie ist den breitesten Volksmassen zunächst aus-
einanderzusctzen. Die christliche Arbeiterschaft selbst muß
sich in stärkerin Maße « och von der sozialdemokratischen
Phrase eniauzipiereu . Und endlich gilt cS, diese Arbeiter¬
schaft in immer größern Massen zu sammeln , sie in den
Parteien und im Staatsleben einflußreicher zu machen,
damit sie in steigendem Maße und mit wachsenden!
Nutzen namentlich in der Richtung der Sozialpolitik an
den Ctaatsgeschäftcn mitzuarbeiten fähig und in der
Lage ist . Möge diese neueste Waffe , welche den christ¬
lichen Arbeitern im Kampfe gegen die Vertreter einer
innerlich hohlen , faulen , iinehrlichen und unwahren Po¬
litik gerecht wird, seitens dieser d i e Beachtung und Be¬
nutzung fi« den , die allein de » dauernden Erfolg
verbürgt ! _

Kleine badifdie Chronik.
Mannheim , 3 . Dez . Die jüngste Eisenbahn -

konferenz in Heidelberg hat entsprechend einem Wunsche
der hiesigen Handelskamiiier beschlossen , beide Nachtschnell¬
züge Mannheim - (Stuttgart ) - Würzbiirg -Berlin l > 37 und D 38
auf der Strecke Würzburg -Berlin und umgekehrt die
3 . Wagenklasse erhalten sollen.

+ Mannheim , 5. Dez . Gestern wurde die städtische
5k il li st h a l l e eröffnet . Oberbürgermeister Martin und
MnseumSdircktor Wichert hielten Ansprachen.

Freiburg , 6 . Dez . In UntersimonSwald
geriet der 14jährige VollSschüler Franz Josef Reichen »
b a ch in die Transporlmission eines MnhlenwerkS und wurde
z e r in a l in t .

® Mannheim , 5 . Dez . Die Familie Heinrich La « z
stiftete abermals 40 000 Alk . für die Inszenierung
des Ringes der Nibelungen im hiesigen Hoftheater ,
nachdem sie bereits 40 000 Mk. für die Inszenierung deS
„ Faust " und des „ Wallenstcin " bewilligt hat .

-s- Mannheim , b. Dez . DaS Ministerium deS Großh .
Hauses u« d der auswärtigen Angelegenheiten hat den
Stadtrat davon rn Kenntnis gesetzt, daß nach einer Erklär¬
ung des Königl . Bayerischen StaatSministcriumS des Königl .
HaujeS und deS Aeußern die Bayerische Lerkehrsvcrwaltnng
nur dann auf die Erhebung des Brückengeldes
auf der Straßenbrücke Mannheim - LndwigShafen vom
1 . Januar 1911 ab vollständig verzichten könnte, wenn die
Stadtgemeinden Alannhcim und LndwigShafen die Unter¬
haltung und seinerzeitige Erneuerung deS Teiles der Rhein -
brücke , welcher dem Straßbahn -, Fuhrwerls - und Personen¬
verkehr dient , dauernd und unter Beachtung der hiefür
maßgebendcii staatliche» Abordnungen übernehmen würden .
Sollten die Gemeinden sich hierzu nicht bereit finden , so
könne nur eine wesentliche Ermäßigung der Brückengeldsätze
zugestanden werden . — Man plant die Erbauung eines
B o l k S s ch u l g c b ä u d e S im Lindenhofstadtteil .

jeiiieind, außer im ersten Auflodern des Zornes ,
etwas vorsätzlich zuleide zu tun , daß er nach Steid -
lers Abreise kaum minder schweren Herzens den
Ganq nach der Kammer des Schreibers antrat , als
dieser ihn in derselben erscheinen sah !

„ Ist Er wieder herqestellt? " saqte er , langsam in
die Stube tretend und die Tür hinter sich zuziehend .
„ Nun , das sehe ich gern ; denn ich habe mit Ihnen
zu reden, und es freut mich, daß er seine fünf Sinne
beisammen hat ! " Er setzte sich bei diesen Worten auf
den Stuhl , den ihm Ferencz hingerückt hatte , und
blickte wie verlegen im Zimmer herum . — „ Ja , ich
habe mit Ihm zu reden," wiederholte er in barschem ,
ja rauhem Tone ; aber es war etwas in diesem
Tone , als täte er sich Gewalt au , fester und ent¬
schlossener zu scheinen, als er war . — „ Ich will Ihm
sagen , daß ich heute nach Vüs -irhely hiuüberreite ,
um in den Weingärten uachzuschen , und morgen,"
setzte er nach einigem Zögern hinzu, „ morgen reise
ich nach Ofen ! " Hier hielt er wieder inne ; dann aber
sich ein Herz fassend und das Unvermeidliche heraus¬
stoßend , sagte er , indem er aufstand und , dem Schrei¬
ber den Rücken kehrend , an den Tisch trat : „ Und
dann will ich Ihm sagen , daß ich einen anderen zu
meinem Buchhalter bestellt habe , und daß Er mein
Haus noch heute verlassen muß !"

Ferencz zuckte bei diesen Worten zusammen wie
einer , dem ein Blitzstrahl hart vor den Füßen in die
Erde schlägt . — „Hier ist sein Dienstzeuguis, " fuhr
Horvüth fort , ein Papier aus der Tasche ziehend
und es abgewandt ihm hinreichend , „und hier ist
sein rückständiger Lohn und ein Reise - und Zehr-
pfennig dazu ! " Und damit ivarf er eine Rolle hin,
die , im Falle berstend , den Tisch mit Goldstücken
bedeckte . (Fortsetzung folgt.)

»



Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

beim Verluste meines Vaters ,

Johann Graab
,

Privatier,
aufrichtigen Dank.

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1909 .

Karl Graab , UnWmeiller,
und Familie .

Das Seelenamt für den Verstorbenen findet
Freitag , den 10 . d . Mts ., Tu Uhr, in der

St . Bernharduskirche statt .

Bekanntmachung
betreffend

Arbeitslosenzühlung .
Um den Umfang der Arbeitslosigkeit in der hiesigen Stadt

festzuftellcn, sollen auf Beschluß des StadtratcS Erhebungen über die Zahl der
Arbeitslose « vorgenommen werden .

Die Zäblung soll sich nicht nur auf die arbeitslosen Angehörigen der
Fabrik- oder handwerksmäßigen Betriebe erstrecken , sondern auf alle Be¬
ruf S a r t e n.

Jede arbeitslose Person soll eine Zählkarte nach Maßgabe der ihr Beige-
druckten Anweisung an den Zähltagen an einem der unten bezeichneten Orte
abgeben oder ausfüllen.

Wir fordern deshalb alle arbeitslosen Personen der hiesigen
Stadt auf, sich am

8 . oder 9 . Dezember
in den Stunden von 9—12 Uhr vormittags oder 2 —5 Uhr nachmittags zu
melden , bezw. die auSgcfüllte Zählkarte abzugeben .

Die? kann geschehen :
1 . im städt . Arbeitsamt , Zähringerstratze 100 ,2. im Gemeiridesekretariat Beiertheim (Rathaus ),3. im ttzemeindesekretariat Rintheim (Rathaus ),4 . im 0>emeindesekretariat Rüppurr (Rathaus ) ,5. im Gemeiudcsckretariat lSrünwinkel (Rathaus ) .

An allen diesen Stellen sind Zählbogen schon am 6 . Dezember erhältlich .
Die Aufnahme hat lediglich den Zweck, über Art und Umfang der Arbeitslosigkeit
in Karlsruhe ein möglichst genaues Bild zu gewinnen , um dadurch etwaige weitere
Maßnahmen erwägen und vorbereiten zu können . ES liegt also im Interesse der
Arbeitslosen selbst, sich rechtzeitig zu melden.

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1909.
Das Bürgermeisteramt r

S i e g r i st. Schul, .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
(Bezirk Mittelstadt.)

Montag , den 6 . ds . Mts . , ' /»S Uhr abends :

Wonalsversammlung mit Wortrag
im Landsknecht . Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Präses .

AtliülWr JHiiiiiimirrriii der MM .
Dienstag , den 7. Dezember 1009 , abends »/i » Uhr , im Saale der

Wolfsschlucht , Schützenstrabe :

Vereinsversammlung
mit Vortrag » wozu mit der Bitte um vollzähliger Erscheinen freundlichst
einladet Der Vorstand .

Gewinnliste
der Lotterie des St . Vinzentius -Bereins

am 3. Dezember 1909 .
(Ohne Gewähr.)

LoS .-Nr. 11 34 57 66 83 125 145 147 166 260 261 325 347 356
872 380 479 497 603 549 551 568 586 611 616 619 640 644
652 659 671 695 752 794 816 876 883 892 900 947 967 1029
1067 1081 1092 1126 1134 1183 1240 1318 1355 1368 1398 1442
1567 1565 1596 1638 1663 1677 1680 1727 1728 1732 1738 1783
1787 1815 1832 1851 1863 1941 2043 2050 2056 2067 2134 2177
2184 2187 2194 2199 2326 2407 2417 2441 2458 2462 2473 2519
2617 2640 2734 2764 2805 2876 2881 2924 3003 3044 3096 3122
3126 3128 3153 3177 3247 3315 3335 3357 3388 3389 3404 3417
3458 3501 3553 3557 3584 3588 3591 3594 3601 3605 3682 3688
3710 3736 3840 3852 3862 3863 3893 3929 3945 3967 4011 4073
4088 4147 4150 4157 4173 4214 4271 4289 4294 4378 4407 4415
4422 4442 4459 4478 4479 4547 4549 4568 4590 4615 4616 4623
4691 4693 4712 4768 4776 4782 4808 4894 4907 4915 4917 4928
4951 4953 4975 4977 4979 5071 5095 5197 6202 5330 5358 5377
6385 5417 5427 5489 6508 5542 5583 5608 5619 5650 5677 5713
6731 5755 5784 6945 5947 5967 5972 5978 5992 .

Die Gewinne werden gegen di- Gewinnlose im Marienhaus , Karlstr. 49 ,
auSgegeben . Gewinne, welche bis 12 . Dezember 1909 nicht abgeholt sind, ver¬
fallen zugunsten deS Vereins.

m

ausgesucht schönen Unalilciten
empfiehlt

Leöensöedürfnisverein .

In plombierten Säcken von netto 1 Ztr.
werden regelmässig an bestimmten Tagen der Woche

Brite
in den einzelnen Stadtteilen durch Fuhrwerke angeboten . Das Union - Braunkohlen - Briket eignet sich für
Herde und Oefen jeden Systems , verbrennt mit starker , langanhaltender Hitze , ohne dabei
merklich Rauch , Geruch , Russ oder Schlacken zu hinterlassen und lässt sich durch das ökonomische

Verbrennen Dauerbrand erzielen und kostet
Hk . 1.35 per Ztr . frei Keller oder Wohnung , gegen Kasse .

Ich übernehme auch zu vorstehendem Preis Abonnements auf regelmässige Lieferung beliebiger Mengen an be¬
stimmten Wochentagen . — Bei Mehrabnahme billiger .

11 . Mülberger , Karlsruhe
Reederei . Kohlen , Koks , Braunkohlen -Brikets .

Kontor : Karlstrasse 29a . Grosses Lager am Rheinhafen . Telephon 250 .
Versand in Waggonladungen ab Werk und ab Rheinhäfen .

Mittwoch , den 8 . Dezember , 71/, Uhr abends
(Einlass 7 ühr , Eude 7 *10 Uhr)

Grossherzoglichen Hof -Orchesters ,
unter der Leitung

des Ersten Hofkapellmeisters Herrn Leopold Reichwein .
PROGRAMM *

1 . Hecior Berliozi „Harold in Italien “ . Sinfonie für grosses
Orchester mit obligater Viola . (Viola -Solo : Herr Kammer-
musikns Heinrich Müller ).

Pause .
2 . P. Tschaikowskis Sinfonie Nr . 4 , F-moll .

Der Verkauf von Einzelkarten für das III . Konzert findet zu den
üblichenVerkaufsstunden in der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters ,
sowie am Konzerttage an der Tages- und Abendkasse statt . Im
Vorverkauf werden keine Vorverkaufsgebühren erhoben .

Programme mit Text sind an der Tages- und Abendkasse
ä 10 Pfg . erhältlich.

Oeffentliche Generalprobe : Mittwoch, den 8. Dezember,
vormittags ' /- II Uhr .

zsssst Preis der Eintrittskarte Mk, 2 .—. . . .

Schul . IMNdmkin Sirlsruhk-MittklstM.
Mittwoch , den 8. Dezember (Mariä Empfängnis ) , abends 8 Uhr ,

im Saale des Kathol. Gesellenhauses (Sofienstraße 58),

Theater -Aufführung :
„ Judah ", "WE

Schauspiel in 5 Akten.
Frei dramatisch bearbeitet nach Ben Hur von Walace , von Dr. Jos . Faust .

Preise der Plätze : 1 . Platz Mk . 1.—, 2. Platz 60 Pfg ., 3 . Platz
30 Pfg.

Vorverkauf bei - Herrn I . Dorer , I . Dobler und Frau K. A . Tensi
(Adlerstraße ) .

Zu dieser Aufführung laden wir die Mitglieder, deren Angehörige , die
Ehrennntglieder, Freunde und Gönner unseres Vereins mit ihren Angehörigen
freundlichst ein . Der Vorstand .

Christ . Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Manufakturwaren -, Betten - und
Ausstattungs- Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquedecken, Baum-
woll- und Leinenwaren u. s. w .

: : Uebernahme : :
ganzer Aussteuern .

Ständige Ausstellungvon Schlafzimmer - Einrichtungen in allen Stilarten .
Billig « Preise . -»» »» Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

schöne , geräumige
Wohnung ,

bestehend aus sechs Zimmern
nebst reichlichem Zubehör , ist im
Hause Steinstrahelll , II. Stock, j
auf 1. April 1910 zu ver¬
mieten . Die Wohnung kann ^
Werktags von 2—6 Uhr nachmittags
eingesehen werden.

Näheres durch die Aktien¬
gesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Laden ,
Schützenstraffe 37 ,

in welchem bisher ein Friseur-
Geschäft mit gutem Erfolg be¬
triebe » wurde , der besonders aber
durch seine frequentierte Lage ,
AnSlagenfenster und großen
Räume, auch für jedes andere
Geschäft oder Ausstellungs¬
zwecke paffend ist, unter sehr
günstigen Bedingungen m i t
oder ohne Wohnung sofort

zn vermieten .
Näheres daselbst.

ist mein Selbstgebrannter

Xatfee
von Mk . 1 . 10 bis Mk . 2 — per Pfd.

Besonders empfehlenswerte Sorten sind die Preislagen

Mk . 1.30 , 1.50 , 1.70 per Pfd.

Drogerie Julius Dehn Nacht.
Zähringerstrasse 55 . Rabattmarken . Telephon 1909 .

NB . Jeden Donnerstag und Freitag frische Röstung .
Die Stelle einer
Desinfektors

ist sofort zn besetzen .
Mit dem DeSintektionswesen vertrant'

Personen wollen ihre Bewerbung unter
Angabe der Gehaltsansprüche sofort ein¬
reichen.
Sir Sirrktio» hes städt. Srankruhaastr.Friedrichsbad

136 Kaiserstrasse 136 .
An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Handschuhe ,
Strümpfe ,
Socken,
Trikothemden »
Unterhosen »
Unterjacken

empfiehlt

Gmit Ktey>
Erbprinzenstraffe 25 .

Werhaildlimg Mhlburg.
Großes Lager in Sohlleder u . Soblen -

ausschnitt , sowie Schuhmacher - ,Bedarfsartikel . <
Eduard Frisch , Nheiustr. 34 d.

warm gefüttert ,
haltbare Qualitäten , bei |

J . Schneyer .
Werderplat *.

: Wolfsschlucht
g Schätze« llratze 10 .
• Jeden Dienstag

| Üchlachttag
| Ludwig

Kaufen
Kaffee

bei der

tan -\nmn
Kaiserstr . ISS
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